des Groß; Aa herzogthums Poſen. 


Im Verlage der: Venus von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
5. 


Sonnabend den 2. Januar. 


Am 1. Jaunar 1841. 


Solbn wir jubeln, weil ein Jahr entſchwunden? Möchtest neues Jahr, du Ruhe bringen 


Jauchzen, weil ein neues heut' begann? f In der Zeiten wuͤſten, wirren Lauf! — 
Fauͤhren denn des neuen Jahres Stunden Ach! der Friede hebt die leichten Schwingen, 
Auch gewiß auf eb'ne, heit're Bahn? And des Krieges Fackel tauchet auf. 
Macht Sylveſter denn am Schluß der Tage Fliehe, Zwietracht, weit von unſern Graͤnzen, 
Sicher auch von allen Leiden bar? Laͤchle, Friede, unſerm Vaterland! 
Oder folgen Thraͤnen, Schmerz und Klage Denn die ſchoͤnſten doch von allen Kraͤnzen 
Mit hinuͤber in das neue Jahr? — Sind, die Lieb’ aus Myrth' und Roſe wand. 
Dennoch öffnet. an der Zeiten Pforte } Dank dir, Gott! nach blut'ger Lorbeerkrone, 
Gern der ſchwache Menſch das glaͤub'ge Herz, Strebt nicht unſers Koͤnigs milder Sinn. 
Suͤße Hoffnung, deinem Schmeichelworte, Heil dir, Herrſcher, Heil! Und Deinem Throne 
Und blickt neu vertrauend himmelwaͤrts! Bringe Friede ſteten Hochgewinn. 
FT | Liebe, Friede, Freudigkeit uns Allen! 
* s Muthig auf dem neuen Wege fort! 
7 2 88 84 Ob auch viele Hoffnungsbluͤthen fallen, m { 
ZN Haͤlt doch manche treuer Pflege Wort. 5 5 M. 
nn ee Se. Majeſtaͤt der König haben dem Grafen 


N Berthold von Mülinen zu Poſen die Kammer⸗ 
Berlin den 30. Decbr. Se. Majefrät der Ko- herrn» Würde zu verleihen geruht. 
nig haben dem bei der Staats Buchhalterei als ers un 


fen Geheimen Buchhalter angeſtellten Rechnungs⸗ us land ? 
Rath Löffler den Rothen Adler⸗ Orden vierter Rußland und Polen. 
— "ill zu verleihen geruht. St. N den 24. December. Die 5 
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ſigen Zeitungen enthalten nunmehr den Kaiferlichen: 
Ukas vom 5. (17.) Sept. d. J., wodurch die Er⸗ 
mächtigung zu der neuen vierprocentigen Anleihe 
bei Hope und Comp. in Amſterdam erfheilt wird. 

Am Namensfeſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, am 
18. d., ward eine große Militair⸗ Promotion bes 
kannt. 15 General-Mojore wurden zu General: 
Lieutenants und 12 Oberſten zu General-Majors 
befördert, Alle mit Beibehaltung ihrer früheren 
Stellungen. 

Von der Polniſchen Gränze den 20. Der. 
(Schw. M.) Der im Königreiche Polen kanton⸗ 
nirenden Heeresmacht ſind in den letzten Mo⸗ 
naten mehrere Verſtärkungen zugegangen; an⸗ 
dere werden noch im Laufe des Winters erwartet, 
da, wie man hört, die darauf bezüglichen Trup⸗ 
penverlegungen unter den in den Süd⸗Nuſſi⸗ 
ſchen Gouvernements und in Beſſarabien ſte⸗ 
henden Diviſtonen bereits ihren Anfang genommen 
hoben. Als Grund giebt man die 
Verpflegung der Truppen in jenen Gegenden an, 
wozu noch kommt, daß deren Anhäufung daſelbſt 
vollkommen unnothwendig erſcheint, nachdem die 
Aegyptiſch⸗Türkiſche Angelegenheit als entſchieden 
betrachtet werden kann. Unter der Hand gehen 
freilich Gerüchte, wonach es nicht in das Gebiet 
der Unmöglichkeiten zu verweiſen wäre, daß ſich 
aus jener Angelegenheit eine andere Verwickelung 
ergeben könnte, welche die Mitwirkung Ruſſiſcher 
Streitkräfte in Anſpruch nähme Allein dieſe Ge⸗ 
rüchte ſind bis jetzt ſo unbeſtimmt und dunkel, daß 
man ihnen wohl kaum einigen Glauben ſchenken 
darf. — Die unlängſt bei der Ueberwachung der 
nern des Königreichs getroffenen 
Abänderungen haben inſofern gute Früchte getragen, 
als man ſeitdem nichts mehr von jenen Behelligun⸗ 
gen vernimmt, wotüber ſich die Gränzbewohner 
früher ſo häufig beklagten. Die Zollgeſetze ſelbſt 
werden noch mit gleicher Strenge gehandhabt, ohne 
daß ſich jedoch andere Uebelſtände daraus ergäben, 
als die, welche mit denſelben unumgänglich ver⸗ 
knüpft find. Indeß hofft man noch immer, daß 
jene Geſetze eine Abänderung erfahren möchten, 
zumal da der Finanzminiſter Cancrit jetzt wieder 
in Petersburg iſt. Derſelbe nämlich ſei, heißt es, 
während ſeines letzten Aufenthalts in Deutſchland 
zu veränderten Anſichten über dieſe Angelegenheit 
gelangt, ſo daß man ſich eine Ermäßigung des 
ſtrengen Handels ſyſtems, das er einführte, um 
fo eher verfprechen dürfe, als daſſelbe aufgehört 
babe, die Lebensbedingung der a e e Indu⸗ 

ſtrie zu ſein. Daß aber die Urfache der bisherigen 

faſt maßloſen Aufrechthaltung des erwähnten Sy⸗ 

ſtems lediglich in den Anſichten dieſes Staatsman⸗ 

nes von deſſen Heilſamkeit 18 fd E aber in der 
8 


Politik zu ſuchen ſei, darüber find Alle einig, die 


ee 


in dergleichen Dingen ein Urtheil zu haben fähig 


glänzende Winterſaiſon. 


N 
find. Man verſpricht fih in Warſch au eine ſehr 
Bereits ſind mehrere der 


reichſten Polniſchen Familien vnn ihren Landſitzen 


daſelbſt eingetroffen; noch andere werden vor dem 
Jahreswechſel daſelbſt erwartet. 


f Fr ze id. 
Paris den 25. Dec. Es iſt heute gewiß, daß 
im Miniſterium eine tiefe Spaltung herrſcht. Herr 
Humann ſoll den Konig feine Enllaffung uͤberge⸗ 
ben haben. Die Anleihefrage ſoll der Grund dieſer 


Spaltung m Herr Humann iſt gegen jede An⸗ 
leihe. E mittelſt der Waldungen und der 
Schatzbon Ausgaben vorbeugen. Uebrigens 
widerſetzt eder ferneren Ausgabe zur Erwei⸗ 


terung der tungen, Herr Guizot ſtimmt mit 
dem Finanzminiſter hierin nicht uͤberein, er halt das 
für, man dürfe ſich nicht fo koſtbarer Huͤlfsquellen 


berauben, auf die man fpäfer zurückkommen koͤune, 


wenn die⸗Verhaͤltniſſe die Negocſirung einer neuen 


ae e beſchwerlich machen werden. 


Der Toulonnais vom 18. d. meldet, daß die 
Rede ſei, nächftens werden einige Linienſchiffe, um 
Tanger zu bombardiren, auslaufen, wenn man nicht 
unverzüglich Genugthuung wegen der dem Franzoͤ— 
ſiſchen Conſul, deſſen Hotel verletzt worden iſt, an⸗ 
gethanen Inſulte erhalte. 

Die Deputirten-Kammer hat ſich in ihren Buͤ⸗ 
reaus mit dem Geſetz⸗Entwurfe über. die außeror⸗ 
dentlichen Kredite für 1841 beſchaͤftigt. Die hie⸗ 
figen Blätter berichten darüber Folgendes: Im 
erſten Bureau ſchlug Herr Muret de Bord vor, 
daß alle Kapitel des Budgets reduzirt werden ſoll⸗ 


ten, mit Ausnahme derjenigen, welche die Dampf⸗ 


ſchifffahrt betraͤfen, da dieſer Zweig des oͤffentlichen 
Dienſtes einer Entwickelung bedürfte, Hr. Fould 
unterſtützte den Geſetz-Enkwurf, und beſtrift, daß 
der Zuſtand der Iſolirung, worin ſich Frankreich 
befinde, groͤßere Ruͤſtungen nothwendig mache. Herr 
Deslong rais ſprach zu Gunſten der Vermehrung 
der Flotte, verlangte aber eine Verminderung der 
Kredite für öffentliche Bauten. Hr. Fould ward, 
zum Kommiſſarius ernannt, — Im zweiten Bir 
reau drehte ſich die Eroͤrterung um die Kredite für 
Algier, Herr Dufaure ſagte, daß jetzt weniger 
als je von dem Aufgeben der Franzoͤſtſchen Beſiz⸗ 


zungen in Afrika die Rede ſeyn koͤnne, da dies Frauk⸗ 


reich in den Augen Europa's noch mehr ſchwaͤchen 
würde. Hr. Jacques Lefebore ſprach zu Guns 
ſten der Rüſtungen und der Beibehaltung Algiers, 
aber in einem beſchraͤukteren Maßſtabe, Der Ge⸗ 
neral Bugeaud trat ebenfalls dieſer Anſicht bei. 
Herr Dufaure ward erwählt. — Im dritten 
Buͤreau ward nach einer ganz kurzen Debatte Herr 
v. Lamartine zum Kommiſſarius ernannt. — Im 
vierten und fünften Bürcau, wo die Herren 
Bignon und Beſſiere ernaunt wurden, war 
die Eroͤrterung ebenfalls ohne Intexeſſe. — Im 


| 
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Büreau wurden die Fragen wegen der 
Ruͤſtungen lebhaft beſprochen. Die Wahl war ſehr 
beſtritten. Die Herren Jouffroy und v. Mor⸗ 
nay erhielten bei der dritten Abſtimmung eine glei⸗ 
che Anzahl von Stimmen und der Erſtere ward, 
als der Aeltere, zum Kommiſſarius ernannt. — 
Im ſiebenten Buͤreau war der Hauptpunkt der 
Eroͤrterung die Franzoͤſiſche Kolonie in Afrika; Herr 
v. Carne ward zum Kommiſſarius ernannt. — 
Im achten Bureau ſprach Herr v. Tracy über 
die Nothwendigkeit, den Effektiv-Beſtand der Ar⸗ 
mee zu vermindern. Herr Guilhem drang auf 
eine Vermehrung der Flotte, die in Friedenszeiten 
von großer Wichtigkeit und im Kriege unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig ſei. Von der Flotte, ſagte er, 
haͤnge das Gedeihen des Handels und großentheils 
auch der moraliſche Einfluß des Landes ab. Herr 
Janvier ſagte, daß die Ruͤſtungen ſehr verderblich 
für den Zuſtand der Finanzen wären, und daß er 
hoffte, man würde damit einhalten, ſobald die Um⸗ 
ftände es irgend erlaubten. Herr Guilhem ward 
zum Kommiſſarius erwaͤhlt. — Im neunten Bu⸗ 
reau ſagte Hr. Paſſy, daß er die Iſolirung Frank⸗ 
reichs nicht als ein Unglück betrachte; aber die von 
der Regierung verlangten Kredite für die Ruͤſtun⸗ 
gen dürften um ſo weniger verweigert werden, da 
er überzeugt ſei, daß dieſelbe die erſte ehrenvolle 
und ſichere Gelegenheit ergreifen werde, um ſie wie⸗ 
der zu vermindern. Er fuͤgte hinzu, daß er glaube, 
daß man nicht noͤthig haben werde, zu einer Anleihe 
zu ſchreiten. Herr Larabit ſagte, er ſtimme uͤber 
letztern Punkt mit Herrn Paſſy uͤberein, aber er 
koͤnne nicht ſo ſorglos wie Jener uͤber die Iſolirung 
Frankreichs ſprechen. Herr Paſſy ward zum Kom⸗ 
miſſarius ernannt. 

Ein Journal enthält Folgendes: 
Miniſter hat wehreren Regimentern, die ſich nach 
Paris begeben ſollten, um an den Befeſtigungen 
zu arbeiten, Gegenbefehle zukommen laſſen. Man 
ſchreibt dieſe Entſchließung ernſthaften Anordnungen 
zu, die in einigen in der Umgegend bivouakirten 
Bataillons ausgebrochen ſind, Unordnungen, die 
anſcheinend die ſchlechte Lagerung der Truppen als 
Grund haben. 

Das Kriegsminiſterium hat 600 Zelte beſtellt, 
die bis Ende Februar geliefert werden ſollen. 

Die 4 ueuen Kavallerie-Regimenter, 1 Jäger 
und 3 Huſaren⸗Regimenter, find jetzt, was die 
Leute und die Pferde betrifft, vollſtändig vrganifirt; 
nur die Equipirungs-Gegenſtände find noch nicht 
ſämmtlich abgeliefert worden. Die Zahl der Jäger⸗ 
Regimenter wird dadurch auf 13 und die der Hu⸗ 
ſaren⸗Regimenter auf 9 eryöht. 9 

Da Metz und Straßburg als diejenigen Städte 
betrachtet werden, wo der Liberalismus in ſeiner 
extremſten Form die meiſten Anhänger zählt, fo 
machen die miniſteriellen Blätter mit beſonderer 


ſech ſten 


Der Kriegs⸗ 


Freude darauf aufmerktfam, daß bei der jetzt in den 
beiden Städten ſtattgehabten Deputirten-Wahl die 
miniſteriellen Deputirten Herr von Maiſonneuve 
und General Paixhans mit größerer Majorität als 
je wieder gewählt worden find: 

Die Polizei hat vor einigen Abenden wieder ein 
Spielhaus überfallen, wo 103 Perſonen beim Ha⸗ 
zardſpiele angetroffen wurden. Die Bankhalter 
wurden verhaftet, und Namen und Wohnung der 
Spieler verzeichnet. 

nien. 


S pa 

Madrid den 12. Dee. (Engl. Bl.) Man er⸗ 
zahlt ſich hier Folgendes uber eine Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Herzog von Vitoria und Herrn Olana, 
der von der Deputation von Guipuzcoa hierherges 
ſandt worden war, um gegen die Ernennung des 
Generals Alcala zum politiſchen Chef der genannten 
Provinz zu proteſtiren. Bei feiner Ankunft in Mas 
drid hatte Herr Olana zuerſt eine Audienz bei Herrn 
Ferrer, der fein Landsmann iſt und ihn ſehr freunde 
lich empfing. Nachdem er den Zweck feinen Sen⸗ 
dung weitlaͤuftig auseinander geſetzt, ſagte Herr 


Ferrer, daß er aus gewiſſen Gründen ſich nicht über 


dieſen Gegenſtand ausſprechen koͤnne, daß er es aber 
für das Beſte halte, wenn Herr Olana fo balb als 
möglich eine Audienz bel dem Herzog von Vitoria 
zu erhalten ſuche, der den Traktat von Bergara ab⸗ 
geſchloſſen und daher am beſten geeignet ſei, den 
Gegenſtand des Streites zwiſchen der Deputation 
und der Regentſchaft zu beurtheilen. Herr Olang 
begab ſich ſogleich nach dem Palaſt des Herzogs, 
der ihn ebenfalls ſehr hoͤflich empfing und ihn nur 
bat, den Zweck ſeiner Miſſion kurz vorzutragen, da 
er ſehr beſchaͤftigt ſei. Der Kommiſſar verlas hier⸗ 
auf ein langes Dokument, worin die Gruͤnde aus⸗ 
einander geſetzt waren, weshalb die Deputation die 
Autorität des neuen politiſchen Chefs nicht aner⸗ 
kennen koͤnne; zum Schluſſe folgte eine energiſche 
Prokeſtation gegen das von der Regentſchaft in dies 
fer Beziehung beobachtete Verfahren. Nach Ver⸗ 
leſung dieſes Dokuments fügte er noch einige Ber 
merkungen hinzu und als er inne hielt, um eine Era 
wiederung des Herzogs abzuwarten, forderte dieſer 
ihn auf, nur fortzufahren, bis er Alles geſagt habs. 
Er nahm daher wieder das Wort, und nachdem er 
noch etwa anderthalb Stunden gefprochen und er⸗ 
klaͤrt hatte, daß er nichts mehr zu ſagen habe, fragte 


ihn Eſpartero: „Sind Sie ſicher, daß Sie nichts 


vergeſſen haben?“ und auf die wiederholte Verſiche⸗ 
rung Olana's, daß er Alles geſagt habe, was er 
fuͤr noͤthig halte, ſtand der Herzog auf, ging auf 


ihn zu und ſagte: „Nun, wohlan, mein Herr Kom⸗ 


miſſar, haben Sie die Gute, den wenigen Worten, 
die ich Ihnen zu ſagen habe, die groͤßte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. Ich habe Alles angehoͤnt, was 
Sie mir gefagt haben; hören Sie jetzt meine Ant⸗ 
wort: Ich bin ſchon ſelt langerer Zeit von den Vers. 


x 


ſuchen unterrichtet, die in den Baskiſchen Provin⸗ 
zen, namentlich in Öuipuzcoa gemacht worden find, 
um die Einwohner zur Empoͤrung aufzureizen; ich 
bin mit Allem bekannt, was dort vorgeht, ich kenne 
die Orte, wo geheime Verſammlungen gehalten wer⸗ 
den; ich kenne die Perſonen, welche bei dieſen Ver⸗ 
ſammlungen Zwietracht predigen, ich kenne ihre Ab⸗ 
ſichten, ihre Handlungen und ihre Motive vollkom⸗ 
men. Es find dreizehn Perſonen in Guipuzceoa, 
welche die Bevoͤlkerung zur Empoͤrung aufreizen, 
und, Sie mein Herr, ſind mit darunter! Ich warne 
Sie jetzt zum letztenmale. Wenn Sie nicht ſogleich 
Ihre Pläne aufgeben, ſo werde ich nach den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen kommen, und wenn Sie mich dazu 
zwingen, ſo werden jene Dreizehn, Sie mit einge⸗ 
ſchloſſen, in weniger als vierundzwanzig Stunden 
von Ihren eigenen Landsleuten erfchoffen ſein. Ich 
ſpreche hier nicht zu Ihnen als der Herzog von Dis 
toria und Praͤſident det Regentſchaft, ſondern als 
Don Baldomero Eſpartero, General⸗Capitain der 
Armee. Behalten Sie wohl, was ich Ihnen ge⸗ 
ſagt habe und berichten Sie es getreulich wieder. 
Dies iſt meine Antwort. Sie find entlaſſen!“ Mit 
dieſen Worten ‚führte er Herrn Diana zur Thur und 
befahl einem Adjutanten, ihn bis an das Thor des 
Palaſtes zu begleiten. Die Freunde des Kommiſ⸗ 
ſars erkannten ihn kaum wieder, ſo bleich und ent⸗ 
ſtellt ſah er aus; ſie mußten ihn in das naͤchſte Kaf⸗ 
feehaus fuͤhren, und es währte einige Zeit ehe er 
ſich wieder erholte. Er verließ Madrid noch an 
demſelben Tage und reiſte ohne Aufenthalt bis To⸗ 
loſa. Nachdem er das Reſultat ſeiner Unterredung 
mit dem Herzoge von Vitoria der Deputation mit⸗ 
getheilt, verließ er Spanien und begab ſich nach 
Bayonne, wo er noch iſt. 120 
Die Wahl» Operationen zeichnen ſich bis jetzt nicht 
durch Maͤßigung und Loyalität aus. In einigen 
Mahl: Kollegien ſind Drohungen gegen die gemaͤßig⸗ 
ten Waͤhler ausgeſtoßen worden, ſo daß dieſe ſich, 
ihrer perſoͤnlichen Sicherheit wegen, bewaffnen wollen. 
Madrid den 14. Dec. Die von dem Finanz⸗ 
Miniſter erlaſſenen Dekrete in Betreff der Natio⸗ 
nal⸗Güter haben die Käufer derſelben nicht befrie⸗ 
digt, und es werden zahlreiche Proteſtationen gegen 
die Ausführung dieſer Maßregel vorbereitet. Man 
glaubt indeß, datz die Regierung dennoch bei ihrem 


Eutſchluſſe beharren werde. 5 


Man verſtchert, der Herzog von Vitoria habe 


der Portugieſiſchen Regierung ein Ultimatum in 
Bezug auf die Frage wegen Bel fung des Douro 
zugeſendet, worin er eine Friſt von 25 Tagen fegt; 
erfolgt bis dahin nicht die Annahme des Traktats, 
ſo ſollen 60,000 Mann Spaniſcher Truppen in 
Portugal einrücken. RE RT ERNEST SCHE 
Der Corresponsal; ein Blatt der Moderados, 
enthält Folgendes über den Zuſtand der Provinzen 
und über den Gang der Wahlen daſelbſt: „Wir 


. 


4 5 


5 nſere gewöhnliche Korreſpondenz aus 
Aſturien, Galicien, Valencia, We und 
Murcia erhalten. In allen großen Provinzial⸗ 
Hauptſtädten bereiten ſich die Parteien auf den 
Wahlkampf vor. Die verſchiedenen Schattirungen 
der Partei der Progreſſiſten, die Herren des Kampf⸗ 
platzes ſind, haben Verſammlungen in Bezug auf 
die Wahlen gehalten. Die Moderados, entmuthigt, 
ohne Führer, verharren in einer melancholiſchen Un⸗ 
Be und geben nicht das geringſte Lebenszei⸗ 
en. 
der Korporationen und Provinzial= Deputatiönen 
und überließen in manchen Fällen der Minorität 

den 1 1 

Briefen aus Cordova zufolge, währen die 

Exceſſe dort noch immer fort, da die Behörden zu 
ſchwach find, denſelben Einhalt zu thun. Die Na⸗ 
tional⸗Gardiſten bewachen die Zugänge zu den 

Wahl⸗Kollegien mit gezogenem Säbel, um jeden 
einzuſchüchtern, der nicht ihrer Meinung iſt. Selbſt 
in der Kathedrale ſind Exceſſe verübt worden. 

Der Correo Nacional meldet, er wiſſe aus 

zuverläſſtger Quelle, die Regierung ſei entſchloſſen, 
die geiſtlichen Orden der Baskiſchen Provinzen auf⸗ 
zulöſen. Ehegeſtern ſeien Vefehle in dieſer Hinſicht 
erlaſſen worden. Die Aufhebung des Jeſuitencollegs 
zu Lovola wird als ein Eingriff in die Fueros an⸗ 
geſehen, die die Freiheit des Unterrichts ſichern! 

EI Castellano berichtet, laut Briefen aus den 
Baskiſchen Provinzen, daß, wenn nicht jetzt, doch 
bei der erſten Gelegenheit, die öffentliche Ruhe die⸗ 

ſer Provinzen geflört werden könne. a 
KIN, Portugal. 3 
Liſſabon den 14. Deebr. (Lines.) Die Zöge 
rung der Portugieſiſchen Regierung hat ihr euͤdlich 
den Zorn der Spaniſchen Regentſchaft zugezogen. 

Am Montag uͤberbrachte ein außerordentuͤcher Eou⸗ 
rier vom Marquis von Saldanha, der bekanntlich 
mit einer beſonderen Miſſion an den Spaniſchen 
Hof beauftragt iſt, Depeſchen, worin dieſer meldet, 
die Spaniſche Regentſchaft habe ihm angezeigt, 

daß, wenn der Traktat zur freien Beſchiffung des 

Douro nicht innerhalb 25 Tagen vollſtaͤndig und 
unbedingt angenommen werde, fie die Ausführung 
deſſelben mit den Waffen erzwingen werde, zu wel: 
chem Zwecke 12,000 Mann bereit waͤren, nach Ba⸗ 
dajoz und der ſuͤdlichen Graͤnze aufzubrechen. Es 
wurde ſofort ein Kabinetsrath gehalten und de 
ſchtoſſen, die Vermittelung Englands in Auſpruch 
zu nehmen. Lord Howard de Walden fandte des⸗ 

halb am folgenden Tage die Kriegs⸗Brigg „Eſpoir“ 
mit Depeſchen in dieſer Beziehung nach England 
ab. Am 10. uͤberſandte Herr Soler, der Spaniſche 

Geſandtſchafts⸗Sekretair, das Ultimatum feiner Re⸗ 


haben heute unſere 


gierung, und am folgenden Tage fand ein Kabi⸗ 


netsralh ſtatt, dem etwa 50 Freunde des Miniſte⸗ 
riums aus beiden Kammern beiwohnten. Nach 


Sie nahmen keinen Antheil an den Wahlen 


— 
— 


— N 


vierſtündiger Berathung kam man zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe, alle nöthigen Vorkehrungen zu treffen, um 
einen feindlichen Einfall zurückweiſen zu Fönnen, da 
die letzte, an die Spaniſche Regentſchaft gerichtete 
offizielle Note des Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, worin er die Suspendirung aller Ope⸗ 
rationen bis zum Ende des Februars verlangte und 
das Verſprechen gab, daß die Tabelle fuͤr die Ger 
bühren und die Lokalitaͤten für die beiderſeitigen De: 
pots für Getreide und Oel beſtimmt und der Trak⸗ 
tat ratifizirt werden ſolle, ihren Zweck gänzlich ver⸗ 
fehlte. Der Courier ging indeß erſt geſtern Nach⸗ 
mittag nach Madrid ab. Als mehrere der Konfe⸗ 
renz beiwohnende Perſonen darauf drangen, die Na⸗ 
tion unter den Schutz Englands zu ſtellen, erflärs 
ten die Miniſter, daß dies bereits geſchehen ſei, und 
daß der Brittiſche Geſandte am hieſigen Hofe nicht 
nur Unterſtützung von England verheißen, ſondern 
auch bereits ein Kriegsfahrzeug nach London abge⸗ 
ſandt habe. Es wurden auch mehrere Dekrete in 
Bezug auf die vorzunehmenden Rüſtungen (f. d. 
Art. Portugal im letzten Bl. u. Z.) angenommen. 
Einige gutgefinnte Perſonen find der Meinung, daß 
der von den Beherrſchern des Nachbarlandes ange⸗ 
gebene Vorwand nicht die wahre Urſache ſei, ſon— 
dern daß etwas Anderes dabei im Hintergrunde 
liege. Wie dem auch ſei, Portugal befindet ſich in 
einem beklagenswerthen Zuſtande. Spanien ver⸗ 
langt mit dem Bajonet die Ausführung eines den 
Agrikultur-Intereſſen Portugals verderblichen Trak⸗ 
tats, während taglich aus allen Provinzen Petitio⸗ 
nen und Vorſtellungen von den Landeigenthuͤmern 
gegen die Annahme deſſelben eingehen. Die Op⸗ 
poſitions⸗Journale eifern jedoch gewaltig gegen eine 
Vermittelung Großbritanniens und ſcheinen ſich lie⸗ 
ber dem Spaniſchen Joche unterwerfen, als den 
Beiſtand Englands verlangen zu wollen, 
gelegene Drohung Spaniens hat hier große Sen⸗ 
fation gemacht und unter allen Klaſſen eine große 
Beſtürzung erregt. Alle Geſchaͤfte ſtocken, und die 
Papiere find um 4 pCt. gefallen. 8 
Von dem Eintritt in die im ganzen Lande zu bil⸗ 
denden National- Bataillone ſind nur Geiſtliche, 


Ausländer, beſoldete Beamte des oͤffentlichen Schaz⸗ 
zes, Diener, Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheker 


ausgenommen. Jeder andere waffenfaͤhige Mann 
von 18-40 Jahren, der ſich nicht binnen drei Ta⸗ 


gen meldet, wird unter die Linien⸗Truppen geſteckt. 


Auf Befehldes Marine Miniſters ſoll jedes Marine⸗ 
Bataillon auf 1200 Mann gebracht werden und die 


Rekrutirung unverzüglich beginnen. 5 
Belgien. i 
Brüſſel den 24. Decbr. Die Repräfentanten- 
Kammer hat in Verfolg ihrer geſtrigen Sitzung den 
von der Regierung verlangten proviſoriſchen Kredit 


von fünf Millionen Ir für das Kriegs⸗Miniſterium 
bewilligt. HEILEN SAHNE 


Die un⸗ 
“ 


Brüſſeler Blätter berichten aus Verviers vom 17.: 
Man arbeitet thätig auf neun verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Eiſenbahnſektion von Pepinſter zur Preußi⸗ 
ſchen Gränze. Morgen werden zwei Arbeits-Kom⸗ 
pagnien den Tunnel beginnen, der durch die Gär⸗ 
ten des Herrn Ed. Biolley gehen wird. Die Un⸗ 
ternehmer machen aus Verviers den Mittelpunkt 
ihrer Arbeiten, die fie mit unglaublicher Thätigkeit 
verfolgen werden; ſie nehmen alle Arbeiter, die ſich 


anbieten. 4 
Lüttich den 23. Dec. Die Baheriſche Regie⸗ 


rung iſt ohne Zweifel mit den hier beſtellten Kano⸗ 


nen ſehr zufrieden geweſen, denn kaum war die 
erſte Lieferung“ von 150 Stück gemacht, als ein 
neuer Kontrakt über eine zweite Lieferung von 246 
Mörſern abgeſchloſſen worden ift. - 25 

Nach der neueſten Zählung hatte Lüttich in die⸗ 
ſem Jahre 9524 Häuſer und 67,826 Einwohner. 

Joni ſche In ſe l i nat 

Nach den Malta Times vom 5. December kamen 
auf der Inſel Zante bis zur Mitte Novembers noch 
immer häufige Erdſtöße vor, die meiſten waren 
ſchwach, die ſeltenen ſtärkeren reichten aber hin, die 


früher erſchütterten Gebäude niederzuſtürzen. Mittler⸗ 


weile war Alles mit Wiederaufbau beſchäſtigt, zum 
Theil mit Unterſtützung der Regierung, welche auch 
in dieſer Zeit der Bedrängniſſe den Fortgang aller 
Civil⸗Prozeſſe der Inſel auf einige Zeit ſiſtirt hatte. 
Der Lord Ober⸗Commiſſair war am 13. November 
mit Gefolge auf Korfu angelangt. 3275 
i r * 
Konſtantinopel den 8. Decbr. (A. Z.) Lord 
Ponſonby hat ſich an die Tuͤrkiſche Regierung ge⸗ 
wendet, um ein für die Großbritaniſche Botſchaft 
geeignetes Lokal in Pera zu erhalten, da der gegen⸗ 
wärtige Aufenthalt des Lords in dem vier Stunden 
von Konſtantinopel entfernten Therapſa mit vielen 
Unannehmlichkeiten und Verzögerungen verbunden 
fei. . Dem Wunſche⸗ des Botſchafters ward mit vie⸗ 
ler Zuvorkommenheit entſprochen und ihm in der Nähe 
des Großherrlichen Serails ein geraͤumiges Palais 
eingeräumt. f 
Die Nachricht von einer Meuterei, die auf eini⸗ 
gen Türkiſchen Schiffen ausgebrochen fein ſoll, bes 
ſtätigt ſich. Es wurden nämlich etwa 1200 Mann 


Milizen eingeſchifft, deren Beſtimmung, wie es 


ſcheint, die Beſetzung der Inſel Kandien war. Un⸗ 
terwegs empoͤrte ſich die Maunſchaft und verlangte, 
daß man fie zu ihren Familien zuruückbringe. Auf 
drei Schiffen gelang es, die Meuterer zu beſchwich⸗ 
tigen, die anderen zwei wurden genoͤhigt, ans Land 
zu gehen, wo die Mannſchaft ſich zerſtreute und nach 
Hauſe ging. ar 8 i 

Als Befehlshaber der Expedition nach der Inſel 
Kandien, die man jetzt mit vieler Thtätigkeit betreibt, 
wird Nury Bey bezeichnet. Be A 2 


6 
— 
Schachwette halber begeben hatte, mit Tode ab⸗ 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗Pork, den 30. Nov, Das Regierungs⸗ 
Syſtem, welches mit der Wahl des General Harri⸗ 
ſon ſeine Endſchaft erreicht hat, beſtand zwoͤlf Jahre, 
acht unter dem General Jackſon, der zweimal hin⸗ 
ter einander Praͤſident war, und vier unter Herrn 
von Buren. 1 5 

Der Verſuch, einen Traktat mit den Seminolen 
abzuschließen, iſt in Folge Verraths von Seiten 
dieſer Letzteren mißlungen. 

Die neueſten Blaͤtter von New⸗ Orleans bringen 
die traurige Nachricht von einer abermaligen Danıpf- 
ſchiff⸗Exploſſon auf dem Miſſiſſippi, welche das 
Reſultat der ſtrafbarſten Nachlaͤſſigkeit war. Die 
Röhren des Dampfboots „Perſtan“ zerplatzten un⸗ 
weit der Stadt Napoleon und toͤdteten oder verbruͤh⸗ 
ten zwiſchen dreißig und vierzig Perſonen, welche 
theils zu den Verdeck⸗ Paſſagieren, theils zur Mann⸗ 
ſchaft gehörten; ſaͤmmtliche Kajüten⸗Paſſagiere blie⸗ 
ben unverletzt. Vier Perſonnen ſtarben augenblick⸗ 
lich, ſieben am nächſten Tage, vier andere wurden 
vermißt, und 15 bis 20 der Verbrühten waren fo 
furchtbar verbrannt, daß man an ihrer Rettung 
verzweifelte. Der Kapitain ſchlief zur Zeit der Ex⸗ 
ploſton, die der übermäßig ſtarken Heizung ſchuld 
gegeben wird. f 


„ Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 28. Decbr. In unſern politiſchen 
Salons glaubt man immer noch, daß das nächte 
Frühjahr einen Kampf herbeifuͤhren koͤnnte, weshalb 
unfere Ruͤſtungen fortwährend betrieben werden. — 
Der Staats⸗Miniſter Herr Rother befindet ſich 
ſeit einiger Zeit unwohl, und auch der Staats⸗Mi⸗ 
nifter Herr v. Ladenberg iſt leidend, fo daß dieſe 
verdienſtvollen Maͤnner ihren Departements mit 
der gewohnten Thaͤtigkeit jetzt nicht vorſtehen konnen. 
Das Charivari enthält ein „Todtengeſprach“ 
zwiſchen Napoleon und feinem treuen Dur oc. 
Letzterer ſucht den erzuͤrnten Schatten ſeines Kaifers 
mit feinem Einzug in Paris augzuföhnen, dieſer 
aber iſt mit allem, was jetzt in Frankreich beſteht, 
und vor ſich geht, ſehr unzufrieden, und ruft wie⸗ 
derholt: „Mau bringe mich nach St. Helena zuruͤck!“ 
Der Kaiſerſchatten äußert, man hätte feine Leiche 
den Engländern nicht abbetteln, ſondern mit dem 
Schwerk deren Herausgabe erzwingen ſollen. Etwas 
ſonderbar Elingt folgende Stelle. Du roc ſagt: 
au wird vor Euch Fahnen hertragen, Sire, 
auf denen die Namen von 86 Departements ver⸗ 
zeichnet ſtehen.“ Napoleon antwortet: „86 De⸗ 
partements? Zu meiner Zeit zaͤhlte Frankreich deren 
130.“ — Das Charivari ſcheint nicht bedacht zu 
haben, daß Napoleon die Differenz ſelbſt wieder ver⸗ 
loren hat. f . : 
Here von Labourdonnais, ein beruͤhmter Schach⸗ 
ſpieler, iſt in London, wohin er ſich einer großen 


— 


gegangen. . 


Stadt: Theatern, age 
Sonnabend den 2. Januar. Bei aufgehobenem 
Abonnement, auf vielſeitiges Verlangen: Vorletzte 
große außerordentliche Vorſtellung der acrobatiſch⸗ 
athletiſchen Geſellſchaft des Herrn Michaele Ave⸗ 
rino aus Rom. — Vorher: Die Getrennten; 
Luſtſpiel in 1 Akt, von Alexander Cosmar. 
Sonntag den 3. Januar. III. Abdnnem. Nr. A.: 
Das Käthchen von Heilbronnz großes Rit⸗ 
terſchauſpiel in 5 Aufzuͤgen; nebſt einem Vorſpiel: 
Das Vehmgericht; in 1 Akt, von Franz von 
Holbein, frei bearbeitet nach Heinrich von Kleiſt. 
(Graf Wetter von Strahl: Herr Hoͤll.) 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Pauline Valentin. 
Louis Nathan Schocken. 
Bojanowo und Rogaſen im December 1840, 


g ſchen Hofbuchdruckerel IE ers 
ſchienen und bei E. S. Mitkler in Poſen zu haben: 
Die feierliche Erbhuldigung der Staͤnde 
des Königreichs Preußen und des Großherzog⸗ 
thums Poſen am 10ten September 1840, der 
Huldigungs⸗Landtag des Koͤnigreichs Preußen 
und die aus Veranlaſſung der Auweſenheit Ih⸗ 

- rer Majeſtaͤten in Königeberg ſtattgefundenen 

Feſtlichkeiten. Mit Benutzung amtlicher Quel⸗ 
len dargeſtellt. 

Die Herausgabe iſt durch die vermehrte Bogen⸗ 
zahl (ſtatt 10 find es 12 Bogen geworden) verzoͤ⸗ 
gert worden. Dafuͤr hat aber die Beſchreibung 
ſelbſt gewonnen, indem die Lifte der Deputirten, ſo 
wie die Gedichte jetzt vollſtändig mitgetheilt werden. 

T. 8 


Der Preis iſt 20 Sg 
So eben iſt bei M üttler in Poſen und Prom 
berg angekommen: i 
Die Berliner Kuuſtaus 
von 1840. d 
Sauber brochirt 10 Sgr. 
Verlag von Carl J Klemann in Berlin. 
So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: En 
Dr. Richard Nöpell, Gefchichte 
Polens, Ar Theil. 2 N 10 Pop 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Schroda. 
Das den Kietzmannſchen Eheleuten gehörige, 
sub No. 12, zu Groß⸗Kolata, 2 Meilen von Po⸗ 
ſen und 1 Meile von Pudewitz gelegene, aus 
Wohnhaus, Scheunen, Stallungen, Gaͤrten, Wie⸗ 
fen. und 368 Morgen 134 [N. Land beſtehende 
Grundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 7854 Rthlr. 15 Sgr., 


In der Hartun 


ſtellung 


4 * 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 13ten Mai 1841 Vormittags 
7 0 10 Uhr: 3 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 5 
:: ͤ p dd SSCRTIR U RENNEN 

Edicetal⸗ Citation. i 

Der Herr Joſeph Joachim Leczezie de 

Pierczno Koſzutsky hat in ſeinem am 19ten 
Auguſt 1832 eröffneten Teſtamente die in der hieſi⸗ 
gen Standesherrſchaft belegenen Guter Schwibe⸗ 
da we und Groß⸗-Wezuntkawe zu einem im⸗ 
merwaͤhrenden Familien⸗Fideicommiß beſtimmt, und 
dabei als erſten Fideſcommiß⸗Beſitzer feinen Sohn 
Joſeph Robert Carl, und deſſen männliche, 
eventuell weibliche Descendenz, oder im Fall ſein 
Sohn keine Kinder verlaͤßt, feine Enkeltochter Wil— 
helmine v. Siegroth und deren männliche, even 
tuell weibliche Descendenz; nach dem Ausſterben 
dieſer beiden Linjen die maͤnnliche Descendenz feines 
Bruders Joſeph von Koſzutski auf Lutkowo 
und Rutki, dann die feines Bruders Albert von 
Koſzutski auf Lutinia, endlich die feiner Schwe— 
ſter Mariana, verehelichte von Koſzutski auf 
Geiersdorff, zur Fideicommiß⸗Folge berufen; 
für den Fall des Ausſterbens aller dieſer Linien aber 
beſtimmt, daß der letzte Fideicommiß⸗Beſitzer einen 
Anverwandten adoptire, und wenn dies unterblie⸗ 
ben, der Landesherr einen Fideſcommiß-Folger aus 
der Familie der Agnes von Koſzutska, gebor. 
nen von Ubycz, oder des Adam Pierezno v. 
Koſzutski auf Piglowice ernenne. 

Da ſich nun aus der Stiftungs-Urkunde Vermu⸗ 
thungen ergeben, daß noch unbekannte Theilnehmer 
vorhanden find, fo werden dieſelben, fo wie die dar: 
in benannten, aber ihrem Aufenthalte nach unbe- 
kannten Anwärter, hierdurch in Gemäßheit § 66. 
Titel 4. Theil II. des Allgemeinen Land⸗Rechts oͤf⸗ 

fentlich aufgefordert, ihre Rechte wahrzunehmen, 


und ihre Unfprüche als Anwärter Behufs der Eins 


tragung ins Hypotheken-Buch bei uns durch glaub⸗ 
würdige Atteſte ſpaͤteſtens in dem zu dieſem Zwecke 
in unſerm Partheienzimmer auß 
den 28ſten Mai 1841 Vormittags 
9 Uhr 5 
anberaumten Termine nachzuweiſen. 


Gleichzeitig beabſichtigen der Joſeph Robert 


von Koſzutski und die nächſten bekannten An⸗ 


waͤrter, das Fideicommiß durch einen. in dieſem 
Termine zu faſſenden Familien- Beſchluß aufzuhe⸗ 
ben, und zu allodifieiren, 3 N; 

Es werden daher die oben bezeichneten, ihrer 
Perſon oder ihrem Aufenthalte nach unbekannten 


Fideicommiß⸗Verechtigten auch zu dieſem Zwecke 
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auf gedachten Tag in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
15ten Februar 1840 hierdurch mit der Aufforderung 
vorgeladen, vor oder in dem anberaumten Termine 
ihre Erklarung über den zu faſſenden en e DE 
ſchluß abzugeben, widrigenfalls dieſelben nach ab⸗ 
gehaltenem Termine mit jedem Mideranfpruchds 
Rechte gegen den gefaßten Beſchluß der Erſchiene⸗ 
nen werden praͤcludirt werden. - 
Militſch den 11. September 4840. 
Reichs gräflich von Maltzan -Standes⸗ 
f herrliches Gericht. 


Der ſeinem Aufenthalte nach nicht bekannte Brauer 
Friedrich Wilhelm Wolff, welcher als geſetz⸗ 
licher Mit⸗Erbe zu dem etwa 30 Rthlr. betragen⸗ 
den Nachlaß der zu Groͤben verſtorbenen Wittwe 
Wolff, Luiſe geb, Kühne intereſſirt, wird in 
Gemäßheit Allg. L. R. Th. 1. Tit. 9. §. 465. auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 4 Wochen bei uns zur Wahr⸗ 
nehmung ſeiner Gerechtſame zu melden. 

Potsdam am 28. December 1840. 

Patrimonial⸗Gericht über Groben. 
Steinhauſen. 
Möbel: Auktion, 

Wegen Mohndrtd-Veränderung ſollen Montag 
den Aten Januar Vormittags um 11 Uhr 
am alten Markt No. 41. dem Rathhauſe gegenüber 
im erſten Stock, verſchiedene Möbel, beſtehend in 
einem Sopha von Mahagoni, dergleichen Stühle, 
Trümeaux und Buͤcherſpind, einem birkenen Schreib- 
Secretair und Sopha, ſo wie einem Glaskronleuch- 
ter, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bea 
zahlung verauktſonirt werden. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß dieſe Wohnung 
von da ab, mit und ohne Möbel, zu vermiethen ift, 

An ſſch u tz, 8 1 

Hauptmann a. D. und Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 

die Malerkunſt zu erlernen, erfährt das Nähere bei 
rte, 

Wilhelms ⸗ Straße 20. zwei Treppen. 


Bock-Verkauf zu Panten bel Liegnitz 
in Schleſien. a 
Der Verkauf wird in dieſem Jahre mit dem 
16ten Januar anfangend ſtaktfinden. 
Es werden hier meiſtens Boͤcke von hochfeiner 
Elektoral⸗Qualitaͤt (durchſchnittliches Schurgewicht 
der Heerde 40 bis 12 Stein Preußiſch pro Hundert), 
außerdem aber, und zwar getrennt davon aufgeſtellt 
auch eine Partie ſehr tiefiwolliger und dabei geſchloſ⸗ 
ſener Infantado⸗Boͤcke (darchſchnittliches Schurge⸗ 
wicht dieſer Heerde 48 bis 22 Stein Preußiſch pro 
Sunberk, bei ganz weißer Waͤſche), zum Verkauf 
geſtellt. 
Panten den 1. 


Januar 1841. f 
Der Amtsrath G. Thaer. 


8 2 
a i Boek Verkauf. . 

Der Verkauf von circa 300 Böcken aus hie- 
siger Stammschäferei, zu den bekannten bis- 
herigen Preisen, beginnt gegen Ende des 
Monats Februar d. J. und wird bis zur 
Woll'schur fortgesetzt. 

Auch in diesem Jahre werden 500 Mut- 
terschafe und 300 Hammel verkauft. 
Ptillwitz bei Pyritz in Pommern, im Ja- 
nuar 1841. . 

Seiner Königl. Hoheit des Prinzen 

August von Preussen Rent-Amt. 


;@@ooeoeooo9220009000990000@:; 
. Bod:Derfaufzu Simmenau. 

Derſelbe findet, wie die früheren Jahre, am 

2ten Februar 1841 ſtatt. Von den Thie⸗ 

ren wird bis zu dieſem Tage keines weggege⸗ 
ben. Nachmitteg 2 Uhr erfolgt der Zuſchlag. 
Simmenou bei Conſtadt, Kreuzburger Kreis, 

Provinz Schlefien, den 1. December 1840. 

. Rudolph Baron von Lüttwitz. 6 
;SBRBSSSFETR23333353333233388,, 
Stäͤähr⸗ Verkauf. 

Um die Auswahl nach Bedarf zu erleichtern, ha⸗ 
ben mehrere meiner Herren Abnehmer gewuͤnſcht, 
die bisherige Art des Verkaufs inſofern abzuändern, 
daß derſelbe nicht wie früher, an einem beſtimmten 
Tage ſtattfinden moͤge. 

Dieſem Wunſche verſuchsweiſe mich ſehr gerne 
fuͤgend, zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß 
der Verkauf von zweijährigen Stähren im Laufe des 
Januar k. J. beginnt und bis zur Schur fortdauern 


— . B —BKBkkk c K—————— 


den 6. Jan. 
Deutſch⸗Kath. Kirche. 
Dominik. Kloſterkirche 


den 6. Jan. 
Fl. der barmh. Schweſt, 


Dierſelbe. 
= Beiftlihe Pawelke 
canſ. Bolcerowski 


Kaplan Scholtz 
= Probft Dyniewicz 


1 2 7 2 . 
N u ea wird die Predigt halten: 25. bis 31. December. 1840 find: 
er 3 CCC ß 
. ; eboren: 8 1 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. HERE TE RE Berl: 
Knaben.] Mädch. | Männt-| weite Paare: 
Evangel Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich! 1 8 3 > 
den 6. Jan. Prediger Friedrich ; 
Evangel Petri⸗Kirche : Prof. Caſſius a.Liffa — — = — Eee — 
Sarnifon = Kirche — 1 — — — — — — 
Domkirche * au Urbanowicz — 1 = Ze g = 
den 6. Jan. „Canon. Jabcezyngki r 
Pfarrkirche „Prof,. Kkopidnicki — 2 3 1 2 — 
St, Adalbert⸗Kirche | = Manf. Balcerowski — 2 1 2 1 — 
St. Martin⸗Kirche | « Probſt v. Kamienski! — 3 1 72 7. — 


Sonntag den Zten Januar 1841 


» Geiftlihe Pawelke 
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wird. Die Preiſe find. von 15 Rthlr., 25 Rthlr. 
bis 100 Rthlr. und daruͤber. 

Gleichzeitig ſtehen 350 — 400 Mutterſchaafe zum 
Verkauf zur Anſicht, welche jedoch erſt nach der 
Schur abzunehmen ſind. 

Gieſenbruͤgge bei Soldin N/ M. im December 1840, 

v 


Borcke, Rittergutsbeſitzer 
— — ——— — — 


Ein Gaſthof hier, oder in der Umgegend, wird 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Adreſſen hier⸗ 
über nimmt der Wagenmeiſter Herr Poſſard auf 
der Poſt an. f N 


———— —ñmñl——— ᷑ —ñ 
Zwei große Getreide-Boden ſind zu vermiethen 
und ſofort zu uͤbernehmen im Hotel de Saxe. 


— ———— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. December 1840. 
Getreidegattungen. e 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] -1| 175 6] 10 22 6 
11 2 


Roggen dito 
HH» A 
Ill DE 
Buchweizen 1 — — 1 2 6 
- Erbfen —— a 2 1 2 2 6 4 5 — 
Karkoffelnn 12 2 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 24— — 25 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 5 10 — 515 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 27 6] 21 2 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | ö 
Quart Preuß. 13 15 — 1410 — 


In der Woche vom 


von bis 
L LE 


